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Mo 4 11 18 25
Di 5 12 19 26
Mi 6 13 20 27
Do 7 14 21 28
Fr 1 8 15 22 29
Sa 2 9 16 23 30
So 3 10 17 24 31

Unter der Mülheimer Brücke hindurch …  © Mark Lundershausen

Januar 2021



Mo 1 8 15 22
Di 2 9 16 23
Mi 3 10 17 24
Do 4 11 18 25
Fr 5 12 19 26
Sa 6 13 20 27
So 7 14 21 28

Februar 2021

Viel Mann beim Karneval in Mülheim © Wolfgang Hippe



Mo 1 8 15 22 29
Di 2 9 16 23 30
Mi 3 10 17 24 31
Do 4 11 18 25
Fr 5 12 19 26
Sa 6 13 20 27
So 7 14 21 28

März 2021

Kirschblüte in der Rhodiusstraße © Karin Runge



Mo 5 12 19 26
Di 6 13 20 27
Mi 7 14 21 28
Do 1 8 15 22 29
Fr 2 9 16 23 30
Sa 3 10 17 24
So 4 11 18 25

April 2021

Ein Jahr zurück im Spiegelbild: Noch einmal Dank an alle Corona-Helfer*innen © Wolfgang Hippe



Mo 3 10 17 24 31
Di 4 11 18 25
Mi 5 12 19 26
Do 6 13 20 27
Fr 7 14 21 28
Sa 1 8 15 22 29
So 2 9 16 23 30

Mai 2021

Summertime am Rhein © Wolfgang Hippe



Mo 7 14 21 28
Di 1 8 15 22 29
Mi 2 9 16 23 30
Do 3 10 17 24
Fr 4 11 18 25
Sa 5 12 19 26
So 6 13 20 27

Juni 2021

Frische Luft ist möglich – auch am Clevischen Ring © Wolfgang Hippe



Mo 5 12 19 26
Di 6 13 20 27
Mi 7 14 21 28
Do 1 8 15 22 29
Fr 2 9 16 23 30
Sa 3 10 17 24 31
So 4 11 18 25

Juli 2021

Tauben auf dem Dach (Hinterhof Frankfurter Straße) © Wolfgang Hippe



Mo 2 9 16 23 30
Di 3 10 17 24 31
Mi 4 11 18 25
Do 5 12 19 26
Fr 6 13 20 27
Sa 7 14 21 28
So 1 8 15 22 29

August 2021

Kultur/Natur im Schlosspark Stammheim © Christine Sünn



Mo 6 13 20 27
Di 7 14 21 28
Mi 1 8 15 22 29
Do 2 9 16 23 30
Fr 3 10 17 24
Sa 4 11 18 25
So 5 12 19 26

September 2021

Deutsche Bahn: eine Begegnung der anderen Art © Mathilde Kriebs



Mo 4 11 18 25
Di 5 12 19 26
Mi 6 13 20 27
Do 7 14 21 28
Fr 1 8 15 22 29
Sa 2 9 16 23 30
So 3 10 17 24 31

Oktober 2021

Herbstsonne im Stadtgarten Mülheim © Wolfgang Hippe



Mo 1 8 15 22 29
Di 2 9 16 23 30
Mi 3 10 17 24
Do 4 11 18 25
Fr 5 12 19 26
Sa 6 13 20 27
So 7 14 21 28

November 2021

Am alten Mülheimer Hafen © Christine Sünn



Mo 6 13 20 27
Di 7 14 21 28
Mi 1 8 15 22 29
Do 2 9 16 23 30
Fr 3 10 17 24 31
Sa 4 11 18 25
So 5 12 19 26

Dezember 2021

Sternenhimmel in der Stadt (Merkerhofstraße) © Wolfgang Hippe



Secondhand ist Klimaschutz
Seit 40 Jahren ist die Sozialistische Selbsthilfe (SSM) in 
Sachen Secondhand immer schon dabei. Inzwischen sor-
tieren wir unsere Aktivitäten in die Bereiche Wohnungsauf-
lösungen, Secondhand-Laden, Kleiderladen, Möbellager 
und eBay-Shop. Das alles ist quasi naturwüchsig gewach-
sen. Klar, wir hielten es schon immer für sinnvoll, viele ge-
brauchte Dinge vor dem Müll zu retten, aber gleich dazu 
beitragen, die ganze Welt zu retten? 
Nicht nur wegen »Fridays for Future« hat sich unsere Ein-
stellung mit der Zeit erweitert. Wir wissen inzwischen: Ge-
brauchtes länger und/oder anders zu nutzen, spart viele 
Wege, viel Energie, viele Ressourcen und natürlich Klimaga-
se ein. Expert*innen gehen von einer CO2-Einsparung von 
90 % aus. Mit unseren alltäglichen Secondhand-Projekten 
sind wir tatsächlich ein Teil der weltweiten Klimaschutz-
Bewegung geworden. Und unsere Kunden*innen ebenso. 
So können sie guten Gewissens Gebrauchtes zu kleinem 
Preis erwerben – natürlich nicht nur bei uns. Und da ist 
noch mehr möglich. Ein Beispiel: Wenn der Kauf von neu-
en Möbeln frisch aus der Fabrik geplant ist, werden die Alt-
möbel oft an uns gespendet. Dafür sind wir dankbar. Aber 
ein Vorschlag: warum nicht die eigenen alten Möbel gegen 
»neue« Secondhand-Möbel ersetzen? Wäre das keine Alter-
native? Ein Effekt davon: Der SSM müsste weniger an quali-
tativ guten Secondhand-Waren entsorgen.
Apropos Qualität. Die lässt mittlerweile bei vielen neuen 
Produkten zu wünschen übrig. Nicht nur, dass eingebau-
te »Verschleißteile« deren Lebensdauer oft verkürzen. Be-
sonders extrem ist das Phänomen »Fast Fashion«. Diese 
T-Shirts vom Textildiscounter können inzwischen wegen 
ihrer mangelhaften Verarbeitung häufig noch nicht einmal 
mehr zu Putzlappen oder Dämmstoffen recycelt werden, 
sondern wandern sofort in die Müllverbrennung. Kleidung 
wird hier von vornherein als Wegwerfprodukt gehandelt.
Die Schäden für unsere Umwelt sind absehbar. Deshalb soll 
und muss unsere Bewegung weiterwachsen. Auch der Staat 
könnte hier mitmachen und die Mehrwertsteuer beim Kauf 
von Gebrauchtwaren ersatzlos streichen. Schließlich hat er 
schon beim Erstverkauf seine 19 % abbekommen. 

Der SSM informiert auf »secondhand.ina-koeln.org« zu Se-
condhand und Klimaschutz. Das Motto heißt »Nutzen statt 
wegwerfen«. Schauen Sie mal vorbei.

Secondhand braucht Investitionen
Es braucht natürlich Räume, wo Gebrauchtes angeboten 
werden kann Es braucht Fahrzeuge für die Transporte. So 
hat der SSM in den vergangenen Jahren einen neuen ge-
brauchten LKW erworben, hat, Am Faulbach 2 ein neues 
solides Möbellager und Wohnraum gebaut. Um weitere 
arbeitslose Menschen integrieren zu können, haben wir 
das SSM-Café »KommRhein« erschaffen. Nein, nicht wir 
allein. Unsere bescheidenen Einnahmen reichen gar nicht, 
um all dies zu stemmen können. Dies gelang mit vielen, 
teils sehr großzügigen Spenden. Dies gelang mit Investi-
tionsförderung der Stadt Köln. Und es gelang mit vielen 
Unterstützer*innen, die tatkräftig mitbauten, die ihr Know 
How einfließen ließen, die uns Gelder vermittelten. Mit da-
bei waren natürlich stetig auch Selbsthilfler vom SSM, die 
ihre Muskelhypothek einbrachten. Als unsere Baukasse 
dann doch leer war, hat uns beim Café besonders Pfarrer 
Franz Meurer wieder aufgerichtet. Großen Dank an alle. 

Der Erlös dieses Kalenders kommt den Investitionen des 
SSM zu Gute. Sie können auch direkt helfen: Unser Förder-
verein »MachMit« sammelt Spenden für unsere Selbsthilfe. 
Spender*innen bekommen eine Spendenbescheinigung. 

Spendenkonto »MachMit«
Sparkasse KölnBonn
IBAN: DE53 3705 0198 1011 3427 04
machmit@ina-koeln.org

SSM-Auftragstelefon
Tel. 0221 – 640 31 52 | Mo-Fr. 9–18 Uhr, Mi. 15–18 Uhr
Öffnungszeiten der SSM-Läden und Möbellager: 
Di. und Fr. 14–18 Uhr
Informationen: www.ssm-koeln.org

Sie können uns unterstützen durch Aufträge für Wohnungs-
auflösungen und Transporte, durch Einkäufe in unserem 
Secondhand-Hausrat/Kleiderladen in der Düsseldorfer 
Straße 74, durch Besuch unseres eBay-Shops (ebay.de/
str/ssmsale2012), durch den Kauf von Gebrauchtmöbeln 
in unserem Möbellager Am Faulbach 2. Dort am Rhein hat 
auch unser Café »KommRhein« für Sie geöffnet. Viele gebrauchte Dinge beim SSM, mittendrin eine zugelaufene Katze © Wolfgang Hippe



Kalendertexte wie dieser werden regelmäßig ein paar 
Monate im Voraus formuliert, sollen die eine oder an-
dere Perspektive für das nächste Jahr anbieten und 
möglichst eine gewisse Vorfreude wecken. Ein hoher 
Anspruch in diesen aufgeregten Zeiten. 2021 – kön-
nen wir es als das Jahr »danach« einsortieren? Wohl 
kaum. Eher als Jahr, mit dem die Covid-19-Zeiten 
mindestens fortgeschrieben werden. Nicht nur im 
Blick zurück sind die andauernden Maßnahmen zum 
Schutz vor dem Virus und zur Bewältigung der sozia-
len und wirtschaftlichen Folgen kaum zu überschau-
en. Die Konzepte von Bund, Ländern und Kommunen 
fallen unterschiedlich aus und stehen damit – unge-
wollt – für variable Interpretationen der von »der« 
Wissenschaft vorgelegten Daten und Fakten. Auch 
»die« Wissenschaften sind sich in der Beurteilung 

der Lage nicht immer einig. Die Krise macht deutlich, 
dass der schlichte Slogan »Follow the Science« nur 
bedingt weiterhilft.
Beispiele gefällig? In der Krise war viel von den »Hel-
den der Arbeit« die Rede – gemeint waren Menschen 
in schlecht bezahlten Jobs der Dienstleistungsbran-
che. Vor der Krise gab es zum Thema vielfach Experti-
sen aus den Wirtschaftswissenschaften. An deutschen 
Universitäten werden sie von neoliberalen Professo-
ren dominiert. Repräsentanten dieser wissenschaftli-
chen Weltanschauung sprachen sich da energisch ge-
gen die generelle Erhöhung eines Mindestlohns aus. 
Dadurch werde in Folge die Arbeitslosigkeit steigen. 
Wie andere Vorhersagen erwies sich auch diese Prog-
nose als komplett falsch. Hat der »wissenschaftlichen 
Reputation« insgesamt aber nicht geschadet.

Oder die »wissenschaftlichen« Analysen der Bertels-
mann Stiftung u.a. zur Reformierung der medizini-
schen Grundversorgung. Danach soll hierzulande 
etwa jedes zweite Krankenhaus geschlossen werden. 
Unterstützt wird derlei von einem Mülheimer Bun-
destagsabgeordneten (SPD), der als Gesundheitsex-
perte gilt. Nicht nur vor Ort kam im Zuge von Corona 
Protest dagegen auf. Die real existierende Zahl der 
Kliniken wurde in der Krise als Garant für eine quali-
fizierte Versorgung eingestuft. Ein empörter Kritiker 
hatte schon zuvor für wissenschaftliche Fehlanalysen 
nicht nur von Stiftungen das Stichwort »Junk Sci-
ence« ins Spiel gebracht.
Und: Ein Zuviel/Zuwenig ist offensichtlich eine Frage 
des Standpunktes: die Konsumgesellschaft leidet ver-
meintlich unter den vorgegebenen Einschränkungen. 

Das Jahr danach

Deshalb soll »Shopping« um jeden Preis wieder an-
gekurbelt werden. Ob das klappen wird? Der hiesige 
Fleischkonsum ist jedenfalls in die Schlagzeilen gera-
ten. Der Skandal um die Arbeitsbedingungen und da-
mit verbundene Corona-Infektionen der »Fleischwirt-
schaft« von Tönnies & Co haben eine erregte Debatte 
angestoßen. Gut so. Nur: nach eigenen Angaben lebt 
Tönnies, der viertgrößte Fleischproduzent weltweit, 
zur Hälfte vom Export in Drittländer. Eine Einschrän-
kung hier ginge zulasten der nationalen Handelsbi-
lanz insgesamt. Kein Wunder, dass sich in dieser Fra-
ge Politik und Qualitätsmedien zurückhalten.
Andererseits führen offensichtliche Systemfehler 
manchmal unverhofft zu positiven Ergebnissen. Bei-
spiel Mülheim: die Nebenwirkungen der »mangel-
haften« Verkehrsplanung am Beispiel der Mülheimer 
Brücke und des Clevischen Rings sind zu begrüßen. 
Hier hat sich die Umweltbelastung im Zuge der anfal-
lenden Straßensperrungen erheblich reduziert. Auf 
Dauer gestellt wären diese Verkehrsbeschränkungen 
hilfreich, ein dazu passender Ausbau der Fahrradwe-
ge auf der Brücke wäre ein weiterer Schritt in eine 
umweltfreundlichere Zukunft. Vielleicht doch ein 
Grund für etwas Vorfreude? Aus Fehlern könnte man 
lernen …

Wolfgang Hippe

Einsamer PKW auf der Mülheimer Brücke © Mark Schmitz Impressum 
Der Kalender »Mülheim sechsmal anders – 2021« wird von der 
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